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ZWEITES KAPITEL .

Die Sprache
der Linie.

Mundarten.

Die Sprache der Linie — Mundarten — Vergleichung des Stils
verschiedener Linienkünstler — Stufenfolge der Grade der Linie —
Malen ein Schreiben — Beziehung der Linie zur Form— Zwei Wege —
Die graphische Aufgabe — Ansicht — Die ornamentale Aufgabe —
Typische oder herkömmliche Behandlung — Rhythmus — Lineare
Grundrisse beim Musterzeichnen — Tapetenzeichnung — Leitende
Formen — Gedächtnis — Entwickelung in der Zeichnung — Mannig¬
faltigkeit in der Einheit — Gegengewicht — LineareLogik — Wieder¬
kehrende Linie und Form — Prinzip der Strahlung — Wert und
Verwendung der Linie.

Ich sprach von der Linie als einer Sprache und gab
einige Erläuterungen über ihre Kraft und Ausdrucks¬

fähigkeit, indem ich zeigte , daß die Linie nicht allein
imstande ist, in der Natur Gegebenes darzustellen und
in seiner Eigenart festzuhalten , sondern auch die Vor¬
stellung von Bewegung und Kraft , von Tätigkeit und
Ruhe erwecken und nicht minder zu unserem Empfin¬
den und Denken durch gewisse Abänderungen und
Abweichungen in ihrer Richtung, den Grad ihres Nach¬
druckes und andere Eigenschaften sprechen kann.

Aber jeder Zeichner und Linienkünstler macht von
der Linie seinen besonderen Gebrauch und wendet
seine besondere Linienart an , je nach seiner Neigung,
Gewöhnung , Übung oder Individualität. Die unend¬
lichen Abweichungen , die sich hier ergeben , könnte
ich — um noch ferner bei dem Bilde der Sprache zu
bleiben — Mundarten nennen . Wir können Beispiele
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